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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

D Paris, 20. Mai. Bei der ſtattgefundenen Wahl im 
epartement Haut⸗Rhin erhielt Migeon 15,700, Keller⸗Haas 
4,350 Stimmen. 

5 Frankfurt a. M., 20. Mai. In der heutigen Sitzung 
es Bundestags wurde der Antrag des Ausſchuſſes in der 
olſteiniſchen Angelegenheit theilweiſe modifiziert nach dem 
eparat⸗Antrage Hannovers, ohne Weiteres zum Beſchluß 

erhoben. 

dich dur ig 20. Mai, 1 3 Uhr. 

f {fe Haltung. Alle Werthpapiere waren geſucht. 


r und von gs 1 Ubr waren gleichlautend 97% eingetroffen. 
. pCt. Rente 69, 75. 4YpCt. Rente 93, 25. Credit⸗mobilier⸗Aktien 680. 
Sei panier —. IpCt. Spanier 26%. Silber⸗ Anleihe —. Oeſterreich. 


S. 
taats⸗Eiſendahn⸗Aktien 667. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Altien 595. Franz⸗ 
Vſeph 466. 


London, 20. Mai, eK 
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Stimmung bei geringen Umſätzen. 
hr Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113. _5pEt, Metalliques 78. 
Ave. Metalliques 68 771. 1854er Looſe 103%, Oeſterreichiſches National⸗ 


lehen 79. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 310. Oeſterreich. 
ee 101 Oeſterreich. Credit⸗Aktien 214. Oeſterr. Eliſabetbahn 
5. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 68 


Mai, Nachmittags 214 Uhr. Börfe bei ſchwachem Ge⸗ 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 122%. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 656. Vereinsbank 97. Nord⸗ 
84%. ien — 


[Getreidemarkt.] Weizen loco 2 Thlr. billi⸗ 
Oel pro Mai 


in amber, 20. 
eſter. 


De ourſe: Oeſterreich. Looſe —. 
e 


, Hamburg, 20. Mai. 
ger zu kaufen. . Roggen loco und ab Oſtſee flau und ſtille. 


1 beer in e 28760. Kaffee unverändert feſt, Umſätze jedoch etwas ſchwäͤ⸗ 
Bi ink ſtille. 


u 


Prei iverpool, 20. Mai. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. 
reiſe % höher als am vergangenen Freitage. Wochenimport 130,885 Ballen, 


Preußen. | 
Berlin, 20. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben. allergnädigſt geruht: Die von der Akademie der Wiſſenſchaften 
Voss Wahl des Profeſſors Dr. Theodor Mommſen zu Berlin zum 
denlichen Mitgliede, des Prof. Dr. Friedrich v. Thierſch in München 
Um auswärtigen Mitgliede, und des Radſcha Rathakanta Deva in 
alkutta zum Ehrenmitgliede der Akademie zu beſtätigen; fo wie den 
zeitigen Direktor der Typhus⸗Waiſen⸗Anſtalten in Oberſchleſien, Cry: 
tefter Ppolomski, zum Regierungs- und katholiſchen geiſtlichen und 
chulrath zu ernennen. 
Der Kreis⸗Thierarzt Rüffert iſt zum Departements⸗Thierarzt des 
Regierungs⸗Bezirks Poſen und zum Veterinär⸗Aſſeſſor bei dem Medizi⸗ 
nalsKollegium der Provinz Poſen ernannt worden. 
Berlin, 20. Mai. Das königliche Polizei⸗Präſidium erläßt ſo 


8 den Verkehr mit Schuldverſchreibungen jenes Lotterie⸗Anlehens überhaupt, 


gen 
erlin, den 16. 


dichte von ganzen, halben und Viertheil⸗Centnern durch Abdrehung des 


Feen in 100-, 50: und 25⸗Zollpfundgewichte umgewandelt würden. 


mitgetheilt, von dem däniſchen Miniſterium beabſichtigte Ausſonderung 


1 


ließ der Finanzminiſter Andrä, der bekanntlich Stabsoffizier (Oberſt⸗ 
eutenant im Generalſtabe) iſt, dieſen Gedanken ſchon ſeit langer Zeit 
5 aßt habe; danach ſoll ſich dieſe „Ausſonderung“ darauf beſchränken, 
daß die Offizierſtellen im holſtein⸗lauenburgiſchen Kontingent mit Ein: 


ornen beſetzt und daß ein Theil der in Kopenhagen garniſonirenden, 


fen dolſein geborenen Soldaten (die Lauenburger ſind immer in Hol⸗ 
100 a und Lauenburg geblieben) nach ihrer holſteiniſchen Heimath geſandt 
über en ſoll. Aber, ſelbſt wenn ein folder Plan überhaupt durchführ⸗ 
brog dare ſo würde das däniſche Kommando und der däniſche Danne⸗ 
dec noch immer eine Anomalie in der deutſchen Bundesarmee bleiben, 
* der Verlin, 20. Mai. [Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
ter Prinz von Preußen fuhr 
| aupelhofer Felde und hielt daſelbſt 


e erie⸗Brigade und des Garde⸗Artillerie⸗ Regiments ab. Se. königl. 


N t war dabei umgeben von 


gen. 


heute Morgen 83 Uhr nach dem 
die Beſichtigung der 2. Garde⸗In⸗ 


Ihren, königlichen Hoheiten dem Prinz, 


zen Friedrich Wilhelm, Höhftwelher um 81 Uhr von Potsdam hier] Das 
eingetroffen war und ſich vom Bahnhofe aus ſofort zu Pferde nach kauft, 


dem Kreuzberg begeben hatte, dem Prinzen Friedrich, Prinzen Georg, 
Prinzen Albrecht, Prinzen Albrecht (Sohn), Prinzen Auguſt von Würt⸗ 
temberg, Sr. Durchlaucht dem Kommandeur des Aten Armee⸗Corps, 
General der Infanterie, Fürſten Wilhelm Radziwill, der in Gotha dem 
Leichenbegängniſſe des Generals v. Hirſchfeld beigewohnt hatte und ge⸗ 
ſtern Abend über Weimar kommend hierher zurückgekehrt war, dem 
Prinzen Karl von Hohenzollern-Sigmaringen und andern fürſtlichen 
Perſonen, ſo wie von einer zahlreichen Generalität und Suite. Se. 
königliche Hoheit der Prinz von Preußen ließ von der 2. Garde⸗In⸗ 
fanterie-Brigade und dem Garde⸗Artillerie⸗Regiment mehrere Exercitien 
ausführen und kehrte nach beendigten Gvolutionen um 113 Uhr zur 
Stadt zurück und nahm um 12 Uhr den Vortrag des Kriegsminiſters 
Grafen Walderſee entgegen. Um 4 Uhr Nachmittags begaben ſich 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen, der Prinz Albrecht, 
Prinz Albrecht (Sohn), Prinz Auguſt von Württemberg, Se. Durchl. 
der Fürſt Wilhelm Radziwill und andere fürſtliche Perſonen zum Ge⸗ 
neral Grafen v. d. Gröben und nahmen an dem von demſelben ver⸗ 
anſtalteten Diner Theil, zu dem auch die Generalität und viele andere: 
höhere Militärs Einladungen erhalten hatten. 

— Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen nahen heute 
Nachmittag 2 Uhr den Vortrag des Minifterpräfidenten entgegen. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich 
heute Vormittag nach beendigter Brigade⸗Vorſtellung auf dem tempel⸗ 
hofer Felde, in Hoͤchſtſein neues Palais, beſichtigte alle Räumlichkeiten 
und kehrte darauf wieder nach Potsdam zurück. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl, Hoͤchſtwelcher 
von den Folgen des Unfalls, der ihn betroffen, nun wieder vollkom⸗ 
men hergeſtellt ift, traf heute Vormittag 104 Uhr von Potsdam hier 
ein, machte Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Karl und 
andern hohen Perſonen ſeine Beſuche und begab ſich darauf Mittags 
wieder nach Potsdam zurück. 

— Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter 
Flottwell, iſt behufs Beſichtigung der Arbeiten zur Melioration des 
Nieder⸗Oderbruchs nach Freienwalde a. d. O. abgereiſt. 

— Der Auditeur und Juſtitiarius der Admiralität, Wirkliche 
Admiralitäts⸗Rath Hauptmann a. D. Heymann, der Direktor und 
Korvetten⸗Kapitän Jachmann, der Decernent für Maſchinenbau, Wirk⸗ 


liche Admiralitäts⸗Rath Coupette und der Decernent für Land: und 
Waſſerbau, Wirkliche Admiralitäts⸗Rath Pfeffer, find nach Havre ab: 


gegangen, um die dort im Bau vollendete Dampfyacht „Grille“ zu 
beſichtigen und, ſofern dieſelbe allen vorgeſchriebenen Bedingungen ent⸗ 
ſpricht, nach Danzig abgehen zu laſſen. (Zeit.) 
— Vorgeſtern Nachmittag 5 Uhr hat in der hieſigen jüdiſchen Haupt⸗ 
Synagoge die feierliche Trauung zweier jüdiſchen, von der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Victoria⸗Stiftung mit einer Ehrengabe bedachten 
Brautpaare ſtattgefunden. Aus Anlaß des geſtern begonnenen jüdiſchen 
Wochenfeſtes war die Synagoge und deren Allerheiligſtes mit blühenden 
Topfgewächſen geſchmückt. Die von dem Kuratorium der Stiftung 
eingeladenen allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften waren zum Theil 
unter dem ſchriftlichen Ausdruck Hoͤchſtihres Bedauerns über die Behin⸗ 
derung, eben fo wie ſonſtige Ehrengäfte nicht erſchienen. Dagegen 
hatten ſich die Mitglieder des Kuratoriums der Stiftung in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit eingefunden. Während eines entſprechenden hebräiſchen Chor⸗ 
geſanges wurden die Brautpaare und deren eingeladene Hochzeitsgaſte 


durch Mitglieder des Kuratoriums der Stiftung unter den nach jüdi⸗ 


ſchem Rituale vorgeſchriebenen Trauungsbaldachin geführt, wo der Pre⸗ 
diger Dr. Michael Sachs eine der Feier entſprechende Rede hielt. 
Anknüpfend an den patriotiſchen Anlaß der Feier, ſchilderte der Redner 
die ſittliche religiöſe Bedeutung des Ehebündniſſes nach den Lehren des 
Judenthums. Hiernach fand mit altjüdiſchem Rituale die Trauung der 
beiden Brautpaare ſtatt, Chorgeſang ſchloß die Feierlichkeit, wonach 
ein Mitglied des Kuratoriums, Prediger Frege, Namens deſſelben den 
Betreffenden Dank und Anerkennung für dies würdige Arrangement der 
Feierlichkeit, wie für dieſe ſelbſt aussprach. Das Gotteshaus war bei 
diefem Anlaß von Zuhörern gedrängt voll. — Eine Sammlung für 
arme Bräute fand an den Thüren des Gotteshauſes ſtatt. (Voß. 3.) 
Die Art und Weiſe, wie die hieſige Kriminalpolizei die Spur der 
Mörder des Fuhrmanns Anſchütz entdeckt, und den einen zur Haft und zum 
Geſtändniß gebracht, ſoll folgende ſein. Beide Thäter, Burſchen von 17 und 
18 Jahren, kamen, nachdem ſie ſich in Potsdam neue Anzüge gekauft hatten, 
am Nachmittage des Tages der That auf der Eiſenbahn hier an, fuhren mit 
einer Droſchle nach der Königsmauer, und ſuchten bier lüderliche Frauenzimmer 
auf, mit denen ſie am Abend ins Theater, und zwar in den erſten Rang gin⸗ 
zen. Die Frauenzimmer waren den wachhabenden Beamten der Sicherheitspo⸗ 
izei bekannt, und da das Benehmen der Fremden Aufmerkſamkeit erregte, beob⸗ 
achtete ſie ein Polizeiagent, als ſie am andern Morgen die Wohnung jener 
Madchen verließen, und in der Königsſtraße eine Menge luxuriöſe Einkäufe 
machten. Hierbei wurden die beiden Verbrecher gewahr, daß ſie beobachtet wur⸗ 
den und ſuchten zu entſpringen, was auch dem einen, dem Kellner Kretſch⸗ 
mer, gelang. Der andere, Richter, wurde ertappt und einſtweilen feſtgehal⸗ 
ten. Anfangs hatte man keinen Verdacht wegen der Theilnahme an jenem Morde 
gegen ihn, da ſeiner Angabe, er ſei ein Hausknecht aus Halle, habe ſich mehr als 
50 Thlr. dort erſpart und habe ſich davon bier amüfiren wollen, auf eine-telegr. 
Anfrage von der Behörde in Halle nicht widerſprochen wurde. Auch hatte ſich da⸗ 
mals der Verdacht der Mordthat auf drei Wilddiebe in Beelitz gerichtet. Letz⸗ 
terer erwies ſich jedoch als unrichtig, zugleich ergab eine Nachforſchung bei 
jenen Frauenzimmern, daß die Verdächtigen viel Guldenſtücke ausgegeben, und 
einer zu dem anderen im Theater ge agt habe: „Mir tönt der Echuß noch 
immer in den Ohren!“ worauf dieſer ihn hart angefahren. Der Verhaftete 
machte auch über ſeine Reiſe nach Potsdam verdächtige Angaben, indem er be⸗ 
hauptete, von Wittenberg auf der Eiſenbahn dahin gefahren zu ſein. Man 
ſetzte daher einen ſogenannten „Preſſer“ zu ihm ins Gefängniß, dem er auch 
ein Geſtändniß ablegte, welches er nach einem langen und ſcharfen Verhör vor 
dem Beamten wiederholte. Der etwa zwei Sabre ältere Mordgenoſſe des Ver⸗ 
hafteten iſt ein bereits mehrfach beſtrafter Menſch, deſſen Signalement bekannt 
iſt, ſo daß es, da auch ſeine Kleidung eee 1 werden konnte, 
hoffentlich bald gelingen wird, ihn zu ergreifen. Die Geldſumme, die Beide 
dem Ermordeten abgenommen, betrug ungefähr 600 Thaler, wovon die beiden 
Burſchen bei der Verhaftung des Richter bereits 180 Thlr. ausgegeben hatten. 


Piſtol, mit dem die That verübt worden, iſt kurz vorher von ihnen ge⸗ 
der Mord war alſo prämeditirt. (N. Pr. 3.) 
Potsdam, 20. Mai. Se. Majeftät der König begaben ſich 
geſtern Vormittag, begleitet vom dienſthabenden Flügel⸗Adjutanten, dem 
General⸗Garten⸗Direktor Lenné und Geh. Ober⸗Baurath Stüler, zu 
Fuß nach dem neuen Orangerie⸗Gebäude bei Sansſouci, beſichtigten 
ſelbiges in allen Theilen und gingen darauf noch nach Lindſtädt, wo⸗ 
ſelbſt Allerhöchſtdieſelben ebenfalls die dortigen Baulichkeiten und An⸗ 
lagen in Augenſchein nahmen. Hierauf kehrten Se. Majeſtät der König 
zu Wagen nach Sansſouci zurück. Nachmittags unternahmen Aller⸗ 
höchſtdieſelben in Begleitung Ihrer Majeſtät der Königin eine Spazier⸗ 
fahrt nach Sacrow. (St.⸗Anz.) 
Königsberg, 19. Mai. In den letzten Tagen wurde hier ein 
junger Mann feſtgehalten, der in verſchiedenen Bierhallen bettelte. Der⸗ 
ſelbe nannte ſich Tſchärne, hat jedoch ſpäter zugeſtehen müſſen, der 
rechte Sohn des bekannten polniſchen Generals Dembinski zu ſein, 


auch, daß er nach einer ſehr abenteuerlichen Reiſe, die ihn faſt durch 


die ganze Welt geführt hat, endlich hier angelangt iſt. Vom Poliizei⸗ 
richter iſt er zu dreiwoͤchentlicher Gefängnißhaft wegen Vagabondirens 
verurtheilt worden; nach Verbüßung dieſer Strafe ſteht ihm das Schick⸗ 
ſal bevor, an Rußland ausgeliefert zu werden. Wie uns mitgetheilt 
wird, ſoll der Arreſtant eine hoͤchſt intereſſante Perſönlichkeit fein, deren 
Lebensgeſchichte wohl des Aufzeichnens werth wäre. (K. Z.) 

Danzig, 18. Mai. [Hoher Beſuch.] Se. königliche Hoheit 
Admiral Prinz Adalbert ift, nach Mittheilung des „Danz. Dampfb.“, 
mit dem heutigen Schnellzuge hier eingetroffen und ſammt ſeinem Ge⸗ 
folge, dem Chef des Stabes der Marine, Kapitän Dell, ſo wie dem 
Kervetten⸗Kapitän Jachmann und Lieutenant und Adjutant Chüden im 
Hotel zum Engliſchen Hauſe abgeſtiegen. 

Poſen, 20. Mai. [Ueber die Ankunft des Herzogs von 
Brabant,] die wir geſtern gemeldet, geht uns noch Folgendes zu: 
Mit dem geſtrigen breslauer Frühzuge iſt Se. kgl. Hoheit der Herzog 
von Brabant, Kronprinz von Belgien, in Begleitung mehrerer belgi⸗ 
ſcher Offiziere hier eingetroffen. So viel bekannt, beabſichtigt der hohe 
Saft, ein Sproß des erlauchten Hauſes von Sachſen-Koburg und ſeit 
einem Jahre mit einer öſterreichiſchen Erzherzogin vermählt, die hieſigen 
Feſtungswerke in Augenſchein zu nehmen, die ebenſowohl durch das 
dabei angewandte Beſeſtigungsſyſtem, als durch die Großartigkeit ihrer 
Dimenfionen das lebhafte Intereſſe Sr. k. Hoheit erregen. Belgien iſt 
im Verhältniß zu ſeiner Ausdehnung mit vielen und großen Feſtungen 
verſehen, die in der Kriegsgeſchichte mehr oder minder Berühmtheit er⸗ 
worben haben. Der Prinz, welcher von der Vorſehung berufen iſt, 
dereinſt den Zepter dieſes kleinen, aber durch ſeine Lage zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich bedeutenden und durch die Betriebſamkeit ſeiner 
thätigen und intelligenten Bevölkerung blühenden Koͤnigreichs zu führen, 
nimmt an der Befeſtigungskunſt und den neueren Fortſchritten derſelben 
regen Antheil. Kein Staat hat in neuerer Zeit ſo ausgedehnte Fe⸗ 
ſtungsbauten unternommen wie Preußen, da es genöthigt war, die 


Mängel ſeiner geographiſchen Lage durch künſtliche Bollwerke zu erſetzen. 


Es bietet ſich daher in Preußen ein ausgedehntes Feld zu Beobach⸗ 
tungen und Vergleichungen auf dieſem Gebiete der Kriegswiſſenſchaft. 
Se. k. Hoheit reiſt übrigens im ſtrengſten Inkognito und hat ſich des⸗ 
halb alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten. Die Anweſenheit des hohen 
Gaſtes wird nur von kurzer Dauer ſein, da nach der Depeſche von 
dem plotzlich erfolgten Tode der verwittweten Herzogin von Orleans 
der Prinz ſeine Rückkehr beſchleunigen wird. (Poſ. 3.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 20. Mai. Nach einer auf außerordentlichem Wege geſtern 
hier eingelangten Depeſche hat (nach dem am 14. erfolgten Ueberfall 
und Rückzug der Türken) zwiſchen den türkiſchen Truppen und den 
Montenegrinern ein neues Treffen ſtattgefunden, in welchem die 
Türken Sieger waren und die Montenegriner mit bedeutendem Verluſt 
zurückgeſchlagen haben. (Nähere Daten über Ort und Zeit dieſes neuen 
Zuſammenſtoßes waren uns bis zum Schluſſe des Blattes nicht zuge⸗ 
gangen. Anm. d. Red. des „Wiener Fr.⸗Bl.“) 

Aus Cattaro wird der „Agr. Ztg.“ unterm 6. d. M. geſchrieben: 
Geſtern fand in Cetinje die Einweihung und Vertheilung der neuen 
Fahnen ſtatt. — Bei dieſer Gelegenheit hielt Fürſt Danilo eine Anrede 
und ließ die Fahnenträger beeiden. Die Worte des Fürflen wurden 
mit Begeiſterung aufgenommen. Er ſagte, es ſei die Zeit nicht ferne, 
in welcher die Montenegriner harte Proben zu beſtehen haben werden, 
die wohl die letzten ſein werden, und von welchen die Befeſtigung der 
Unabhängigkeit Montenegros und deſſen Erweiterung in die alten 
Grenzen abhängen werde. Alle ſchworen, ihr Blut für's Vaterland 
vergießen zu wollen. — Heute wurden alle Abweſenden zur Rückkehr 
in's Vaterland aufgefordert. Viele Montenegriner befinden ſich in der 
Bocche di Cattaro, die alle ihre Beſchäftigungen aufzugeben und in's 
Vaterland rückzukehren ſich beeilen. Ke 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. Frankreich und Rußland waren von Anfang 
an über die montenegriniſche Frage einig; ihnen hat ſich das eng⸗ 
liſche Tory⸗Kabinet neuerdings angeſchloſſen, und ſo haben England, 
Frankreich und Rußland gemeinſchaftlich zur Herſtellung der Waffenruhe 
zwiſchen Türken und Montenegrinern intervenirt. Die erſte Sitzung 
der Konferenz wird zum 20. oder 22. erwartet, am 23. gehen Graf 
Walewsky und Lord Cowley jedoch ſchon nach Fontainebleau, wohin 
auch Graf Kiſſelew und Graf Haßfeldt bereits für die zweite Reihe von 
Einladungen gebeten ſind, während Herr v. Hübner und Fuad Paſcha 
noch keine Einladungen vom Kaiſer erhalten haben. Der Hof bleibt 
einen Monat in Fontainebleau, dann folgen die Reiſen nach der Bre⸗ 
tagne, zu den Feſien in Cherbourg, ins Lager bei Chalons und der 
längere Aufenthalt in Biarrig. Da der Kaiſer bis zum Winter, alſo 
von Ende Juni an nicht wieder auf längere Zeit in Paris und in 
deſſen Nähe reſidiren wird, jo wünſcht man ſehr, daß die Arbeiten der 


N die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Beide gefehlt, Beide hätten Lord Canning in de n geführt, und deshalb 


I Die amtlichen Privatbriefe dienen in einem hohen Grade dazu, den 


Nee 


Konferenz bis gegen Ende Juni beendet ſeien, während Oeſterreich und 
die Pforte nicht ſo eilig zu ſein ſcheinen. England wird den Ausſchlag 
geben; wenn das Tory⸗Kabinet bleibt und mit Rußland und Frank⸗ 
reich durch Dick und Dünn geht, fo wird man mit den Arbeiten bald 
zum Ziele kommen. . 

Am Montag hat der Prozeß der ſechsunddreißig wegen des Put⸗ 
ſches in Chalon⸗ſur⸗Saone in Anklagezuſtand Verſetzten in Cha⸗ 
lons begonnen. Der Putſch ſiel bekanntlich in der Nacht vom 6. auf 
den 7. März vor. Die „Gazette des Tribunaux“ bringt die Namen 
der ſechsunddreißig Angeklagten und bezeichnet als den Hauptanſtifter 
des Vorfalles den Küfer Simon Serey, genannt Henri, welcher im 
September vorigen Jahres bei Beginn des Herbſtes nach Chalons 
kam, 30 bis 32 Jahre alt, aus Marmande gebürtig iſt und ſich dort, 
ſo wie zu Agen durch ſeine demagogiſche Ueberſpanntheit, ſo wie durch 
eine große Gabe der Beredtſamkeit bemerkbar gemacht hat und einen 
bedeutenden Einfluß auf ſeine Kameraden ausübt. Durch eine gemiſchte 
Kommiſſton zur Deportation verurtheilt, durchzog Henry Italien, Sizi⸗ 
lien und Spanien, wurde dann begnadigt und kehrte nach Frankreich 
zurück, wo er in mehreren Städten an der Loire, beſonders in Tours, 
arbeitete und dann nach Chalons ging, wo er als geſchickter Arbeiter 
ſofort Beſchäftigung fand und, wie überall einen bedeutenden Einfluß 
auf ſeine Kameraden übte, eine geheime Geſellſchaft gründete, Ver⸗ 
ſammlungen hielt und ein Programm entwarf, deſſen Ausführung er 
ſich vorbehielt. Von Seiten der Staatsbehoͤrde wurden achtundfänfzig 
Zeugen geladen. Der Prozeß wird, wie man glaubt, in vier Tagen 
zu Ende gebracht werden. 1 

Auf Anordnung der betreffenden Behörden iſt eine Unterſuchung in 
der Peneſchen Duellſache angeſtellt worden; es wurden in deren 
Folge zwei Berichte abgefaßt, von denen der eine leiſer, der andere 
lauter und energiſcher bedauert, daß ein Offizier, der als Zeuge bei 
dem Zweikampfe gewirkt hatte, als Fortführer des Kampfes auftrat. 
In dieſen Berichten wird die handgreifliche Beleidigung des Herrn 
Hyene, die gegen den bereits verwundeten Herrn von Pene erfolgte, 
und die für eine unbeſtreitbare Thatſache gilt, mit Stillſchweigen über: 
gangen. Dieſer Herr Hyene iſt ſeit acht Wochen Hauptmann, bereits 
ein Vierziger und früher Fechtmeiſter geweſen. 

Der Zuſtand des Herrn de Pene, welcher ſich etwas gebeſſert hatte, 
iſt heute wieder ſehr bedenklich. 


Groſbritannien. 

London, 18. Mai. [Amtliche Privatbriefe.] Im Unterhaufe er⸗ 
klärt der indiſche Unterſtaatsſekretär, Mr Baillie, auf eine Juterpellatſon, daß 
über die im „Aufſichtsamt“ lindiſchen e ee, ankommenden „Privat⸗ 
briefe“ kein Buch geführt wird. Doch kann er angeben, daß ſeit dem Regie⸗ 
rungsantritt des ace a Miniſteriums, alſo ſeit 3 Monaten, kein „Pri⸗ 
vatbrief“ im Auf tsamt abgegeben oder borgezeigt worden ift bis ver 15 
nen Sonnabend. (Cheers.) An dem genannten Tage langte dort ein Pa et 
mit 3 „Privatbriefen“ von Lord Canning an, alle an den Präſidenten des 
Aufſichtsamts, Lord Ellenborough, adreſſirt. Lord Canning hatte erfahren, daß 
Lord . ins Amt getreten war, und der Umſtand, daß er gleich 
darauf 3 Privatbriefe an ihn gerichtet, beweiſe zur Genüge, daß es ſeine Ge⸗ 
wohnheit iſt, über amtliche Gegenſtände mit dem Aufſichtsamt privatim zu cor⸗ 


refpondiren. *) (Cheers. 
Die vertagte Debatte fiber Mr. Card⸗ 


Tadels⸗Debatte fortgejegt.] Die 0 g 
well's Tadelsantrag gegen das Miniſterium in der Audh⸗Konfiskationsſache ch 


von Mr. Roebuck aufgenommen. Derſelbe beginnt mit der Erinnerung, daß es fi 


um das Wohl einer Bevölkerung handelt, größer als nach Gibbon s Schätzung die des Arb 


altrömiſchen Weltreiches war; aber das Haus vergeſſe nur zu oft im Lau dieſer De⸗ 
batte 8 Schickſal hu 200,000,000 Seelen und führe die Frage darau zurück, ob 
dieſe Bank regieren ſolle oder jene gegenüber. Er wolle zeigen, daß Lord Ellenbo⸗ 
rough die Proklamation nicht unbeantwortet laſſen konnte, und daß er ſie recht 
und ehrlich beantwortet habe. Er erfuhr, daß Lord anning im Begriffe war, eine Pro⸗ 
klamation zu erlaſſen, die nach ſeiner Meinung das ganze Volk von Audh rebel⸗ 
liſch machen müßte, wenn es dies noch nicht wäre; und das * möge wohl 
beachten, daß der Erlaß gegen die Anſicht und den Wunſch von Sir Colin 
Campbell, Sir J. Outram und Sir JI. Lawrence erfolgte; und nach Privat⸗ 
briefen aus Indien verglich man dort die Proklamation in ihrer Wirkung mit 
einem Geſuch um 20,000 Mann Verſtärkungen. Durſte die heimiſche Regie⸗ 
rung dazu ſchweigen? Die verſchiedenen euphemiſtiſchen Auslegungen der ‘Pro: 
klamation ſeien ohnmächtige Sophiſterei; die häßliche Thatſache der Bauſch⸗ und 
Bogen⸗Konfiskation werde im Text des Aktenſtückes in klarem guten Engliſch 
hingeſtellt. Was ſollte endlich die Regierung ſagen, als die Proklamation in 
der „Times“ erſchien und ganz natürliche Interpellationen veranlaßte? Manche 

üben, ſie hätte nicht antworten oder ſie hätte ausweichend antworten ſollen. 


Sir C. Wood Ceaminifter unter Lord Palmerſton) erſucht Nai ez 10 


J 1 
Audh⸗ Politik ſtehe nicht vor dem Richterſtuhl des Hauſes, doch ſei gen daß 
erren 11 
ro⸗ 


um Stimmen zu haſchen, aber von allzu durchſichtiger Unredlichkeit. 
Ellenboroughs Depeſche enthalte kein Wort, das einen Augenblid zu früh be: 
kannt geworden ſel. — Lord Dunkellin (ein Sohn des Marquis Clanricarde 
und Neffe Lord Cannings) ſpricht für die Motion. Er glaubt, die Regierung 
hatte von Anfang an u Luft, ſich des gegenwärtigen General⸗Gouverneurs 
zu entledigen, und wählte zuletzt eine ſehr unpaſſende Gelegenheit, ihren Wunſch 
zu verwirklichen. — Mr. N. at ift für das Amendement Dillwyn, wodurch 
die Entſcheidung über die Frage noch hinausgeſchoben, vorausſichtlich über: 
haupt umgangen wird. Lord Cllenborough und Mr. Vernon Smith hätten 


der General⸗Gouverneur Anſpruch auf die Sympathie des Hauſes. — 

5 Atherton (Admiralitätsanwalt unter Lord Pelmerſton) legt vor Allem auf 
den arroganten Ton der Ellenboroughſchen De peſche Gewicht; der ſei durch fein 
Verſehen, das Lord Farne ſich moͤglicherweiſe di Schulden kommen ließ, ge⸗ 
rechtfertigt. Wenn Lord Ellenborough an den Straßenecken von Lacknau eine 


häus 
iniſterwechſel ohne Bloßſtellung der abtretenden Partei ſich vollzie⸗ 
e late. a ift öfteis hervorgetreten, daß die vertraulichſten ittbei 
lungen in dieſen Briefen niedergelegt wurden, welche natürlich nicht in die 
Archive kommen. 1 ; 
Die Rede Roebuck's iſt bemerkenswerth ſowohl wegen der Stellung des 
ö Tame, als durch ER Inhalt. Bisher galt er als zotb-bemoktatifcher 
Knappe Lord Palmerſtons; man hatte Grund zu glauben, daß er feine 
Suade dann am grellſten färbte, wenn der bei — eine populäre 
Bewegung durch Abertelebene Darſtellung ihrer No 50 u deſto ſiche⸗ 
rer ſcheitern laſſen wollte. Heute ſollte man meinen, aß die neue 
gung der Unabhängigen ſich auch ſeiner bemächtigt hat. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Bekanntmachung angeſchlagen hätte, um das Volk zur Schilverhebung gegen] Auf dem Eisenbahn, Aktien⸗Markte derrſchte noch bei weitem weniger n 
die engliſche Armee 25 die Autorität des General⸗Gouverneurs aufzurufen, ſo Pana d jedoch bei vielen Aktien nicht zu verkennen. Nur D I 
würde dies kein tollerer Streich geweſen fein, als die Depeſche auf den Tiſch Aktien den telegraphirten wiener Coursſchwankungen (272—274— 1 
des Hauſes zu legen. gend, gingen belebt zu 176 und 177 um, und ſchloſſen 176%, alſo die ln 
Sir Robert Peel (Sohn des großen Staatsmannes, der bekannte Moskau -] berabgeſezt, eder angetragen als begehrt. Nordbahn zeigte ſich, da "at 9 
Reiſe⸗Erzähler) It eine Lanze für die Regierung Lord Derbys ein und ergeht] dem Geſchäftsbericht proponirte Dividende von 2% % für geſichert dar, up 
ſich in lebhaften Ausfällen auf den liberal geſchminkten alten Whiggismus, der fragt und wurde 4 % höher mit 56½ gedandelt. Oberſchleſiſche gg. Be, 
nicht die gelindeſte Probe beſtehe. Das Haus möge ſich hüten, die meuchleriſche | heute zu 137% nicht zu haben. Potsdamer ſtiegen um % % au 150 
Motion anzunehmen und dem 7 Cord Palmerſton s Mob: giſch⸗Märliſche fehlten wie geſtern mit 78%, es wurde auch 78 
nung ift in der genannten Straße) beizuſtimmen, welches keinen anderen Jweck] Der größte Theil der übrigen Aktien blieb geſchaftslos und meiſt o 
babe, als einem alten, Fuchs Gelegenheit zu ſchaffen, wieder den Gänſen zu Nhein⸗Nahebahn fanden meiſt nur 1 % derabgeſetzt mit 67% Nehmer. — 
predigen. Aber das Land wiſſe, daß die Freiheit nichts von Lord Palmerſton niſche Enkel wichen um % auf 85%, Brieg⸗Reiſer waren nod % billig 
und den Whigs, wohl aber viel von Lord Derby zu erwarten habe. Lord Pal⸗ | 66% ganz unverkäuflich, vor allen aber waren Stettiner dringend ang 
merſton ſei jüngſtens verurtheilt worden (in der, Flüchtlingsſache), mit einem] wenngleich nur um 7 % auf 115 herabgeſetzt. Stu 
fremden Fürſten . und die einzige Erbſchaft, die er Lord Derbb] In preußiſchen Fonds war der Verkehr ſehr ſchwach, doch hoben ſich 114% 
überlafjen, wäre die Cagliari⸗Sache geweſen. Laſſe man das Miniſterium in ſchuldſcheine um % % auf 83% und Prämien⸗Anleihe um 4 % auf 
der Minorität, jo werde es wahrſcheinlich das Parlament auflöfen. (Laute] Weſtpreußiſche Pfandbriefe gingen in beiden Emiſſionen % % höher, 1) 
Cheers der Miniſteriellen, ſchwache Gegencheers der Oppoſition.) l merſche % zurück, märkiſche, ſächſiſche und ſchleſiſche Rentenbriefe drückten 
Sir George Cornewall Lewis (Finanzminiſter unter Lord Palmerſton) ſagt, um % %. (B.- u. 5.3) 
die Opposition, weit entfernt aus Parteiherrſchſucht zu handeln, habe ſich zur 
Motion moraliſch gezwungen geſehen. Sie konnte unmöglich einen Re ierungs⸗ 
ſchritt, der die ſchwerſten Folgen nach ſich ziehen könne, ungeahndet laſſen, ohne 
ſich einer furchtbaren Verantwortlichkeit in der Zukunft auszusetzen. Dem Aus⸗ 


5 
i, 


Berliner Börse vom 20. Mai 1858, 


druck „Konfiskation“ läge ein falſcher Sinn under. Er bedeute nichts als einen Fonds- und Geld-Course. Niederschlesische, |4 192 B. 
Vorbehalt der Krone“) mit Bezug auf die Verfügung über den Grundbefih, | e, Stasts-Anl. 4 100% G. dito Br. Ser. II I nr 
e gegen Hartnägige, Sue: ufmunterung loyaler, eine Ermahnung Staats-Anl. von 1980 4 100% ba. dito Pr. Ser. IV. — 

er Bewohner. — Mr. Whiteſide (Kronanwaltsgehilfe im früheren en 1 Lorch. r- Wang 8. 1 * * 


Miniſterium Derby) fagt, „die Oppofition gebe vor und erkläre ausdrücklich im dito 
Tert ihres Antrages, daß fie über Lord Cannings Proklamation kein Urtheil| te 
fällen wolle, und doch ſuche jeder Oppofitionsredner dieſe Proklamation weiß — 1867 
u waſchen. Er bemerke noch eine andere Inkonſequenz oder Heuchelei an den Staats-Schuld-Sch. 383% br. 
Ippofitionsrednern; als der Schatzkanzler am 23. April die Anſichten der Re⸗ Pram. Anl. von 188603 


dito Prior... 44 mi. G. 


B 

dito 0 
dito Prior. A. 4 

B 

D 


; dito Prior, B. 3½ 78½ B. 
gierung in Bezug auf Audh auseinanderſetzte, klatſchte die Oppoſition ihm Bei⸗ | Berliner Stadt-Obl. 4 nnn 
all: jetzt kehre ſie den Rock um und 55 was ſie früher gelobt. Lord Gans | (Panne sn 8. ate Per, F Es 2. 
ning's Proklamation ſei unerhört, ungeheuerlich, unfinnig, da fie ungeachtet aller 3jPosensche .... 4 199%, 8 Oppeln-Tarnowitzer 21% bz. 
Schönrednerei über den wahren Sinn des Wortes Konfiskation, aller Umteh⸗ L (Seren 3 I 
rung des deutlichen Sinnes der engliſchen Sprache, nicht blos die großen, ſon⸗ „ (Kur-u.Neumärk4 "192% be is 222 
dern auch alle kleinen Landbeſitzer — eine, nebenbei geſagt, ſehr kriegeriſche ? Pommersche . 4 014%. be. dito Prior. III. . 8 99 B. 
Klaſſe — mit dem Bettelſtab bedrohe. Weder Wellesley, noch ſelbſt Dalhouſie, 8 Serena 8 — 6 rar ec 
haben ſolche That je gewagt oder empfohlen. Wenn die Oppoſition ſich aufrich⸗( | Weste u. Rhein. en dio Prior. b Su r 
tig im Rechte glaube, jo möge fie doch eine ſelbſtſtändige Motion auf Billigung. $ |Sächsinche .. 4 |42 ba. dito v, St gar. „81806 B. 
der Konfiskations⸗Maßregel in Audh einbringen.“ . 

Auf Mr. Collier's Motion wird die Debatte vertagt. ee 70 1037 6. 
a Goldkronen — 9. 3 6. 


Breslau, 21. Mai. [ Sicherheitspolizei.] Geſtoblen wurden: Hell 
fee N Nr. 11 zwei weiße mit Borte beſezte Bettdecken, gez. C. G.; lo- Gesten 
€) 


Stargard-Posener . 
dito Prior 0 


rſtraße Nr. 16 aus unverſchloſſener Kegelbahn, ein Schaff mit Butter im 
erthe von circa 5 Thlr.; von einem Oderkahne, der an der Faulen ange⸗ 
legt hatte, zwei Paar fahllederne Stiefeln, eines derſelben mit kurzen, das ans | f. Anleihe 
dere mit langen Schäften. do. 
Gefunden wurden: Eine Pferdedecke; vier Schlüffel an einem eifernen ie 
Ringe: eine wollene Taſche, enthaltend ein Paar Glacee⸗Handſchuhe und ein | ven bl. 2239 Pri 
Taſchentuch. 5 dito 420 
Verloren wurde: Ein graues 8 mit gelbem Schloß, in wel⸗ K do 00 FL 
chem ſich zwei Kaſſenanweiſungen à 5 Thlr. und drei / Thalerſtücke, fo wie] Baden 26 l. 
einige Sil golden Tan oe Be . mie 
(Unglücks wi Am 19. d. Mts. Mittags ſtürzte ein Maurergeſelle in 
11 eigener Unvorſichtigkeit von einem Neubau in der Agnesſtraße aus der 


—— 


die „ er 
. 


Preuss. und ausl. Bank-Astie® | 


Aotion-Geurse, 
Aschen-Dässeldorf. 271% K. 
Aachen-Masirichter 4 36 ba. 
Amsterdem-Rotterd. 4 67½% E. 
Bergisch-Märkische./4 78½ 4 V ba. 

ito Prior * 


öhe eines Stockwerks auf das Straßenpflaſter hinab und erlitt hierbei ſo er⸗ 
ebliche Verletzungen, daß feine nen im Hoſpital 3 wurde. 
Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt: 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: eine Perſon, weil ſie bei dite II. En 
einem Dei Bank gehalten hat, zu 1 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. dito III Em. 
2 P ed 5 wa 3 rn re er e e undene Berlin-Anhalter „. .i4 
rbeiten verri at, zu r. oder 1 Tag Gefängniß. Eine on wegen a 
Fellbietens von Butter, welche durch Beimengung von % Waſſer verfälſcht ge: | "ame muburger - 
weſen, zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugter i 
Vermittelung des Abſatzes von Druckſchriften, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefäng⸗ 
niß. Drei Perſonen wegen Errichtung eines neuen Backofens ohne 2 > 
Genehmigung, zu je 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen | dito Lit. D. . 48 B. R 
eigenmächtigen Arbeits + Austritt3, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. ern Sentier . 1 118 B. | Dise.-Comm-Änth, 44 
Eine Perſon wegen Uebertretung der Markt⸗Polizei⸗Ordnung, zu 1 Thlr. oder | Bresiau-Freiburger. 155 W b. — . 19 
1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlaf: | _ dito neueste 4 Scbles. Bar = a. 
5 


Minerva-B: 


h { a Schles. Bank-Verei 
ftellen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten | Köln-Mindener . . Kae — 1 
aar, 


-Aet, 
Betriebes des be men mit geiſtigen Getränken, zu 9 Thlr. oder 1 Woche] dito IL Em. . 
Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Verengung des Bürgerfteiges, je zu 10 Sgr. 
oder 1 Tag END, Eine Perſon wegen Verletzung des Hausrechts, zu 
1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Vier Perſonen, weil ſie die ihnen anvertrau⸗ 
ten Droſchken auſſichtslos haben ſtehen laſſen und ungebührlicherweiſe ruheſtö⸗ 
renden Lärm erregt haben, ha reſp. 10 Sgr., 1 und 2 Thlr. oder 1 und 2 


—ͤ—j— 
— 


Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen Ueberſchreitung der Fahrtaxe, zu 1 Thlr. rr 
oder 1 Ta Gelängniß. Ein Perſon wegen ene zu 1 Thlr. oder it ar a a re 
1 Tag Gef Naß Eine Perſon wegen unterlaſſener Fremdenmeldung, zu 1 90 15 S 
Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Acht Perſonen wegen Erregung ruheſtdrenden] Mecklenburger . 4 (40% a 50% b. e 
Lärmes reſp. Verübung groben Unfugs, zu reſp. 10, 15 Sgr., 1 und 2 Thlr.] Münster Hammer % i ß. — — | Prankturta M. 


der 1, 2, 3 und 4 Tagen Gefängniß. Neunte. Ger 4 [664 B. | Petersburg .. A 
> Angekommen: Se. Seel [or v. Sandretzky aus Langenbielau. Se. 7 — — enen c .. 
88 ee a Se : en d gg 
ü w. Präſident Gra oſen. (Po 3 ‚ 
5 | it anche e Made Mindener BER = 5 Di 0 | 
* 1 * Berlinii A 
Gerichtliche Eutſcheidungen, VBerwaltungsnachrichten ꝛc u konia 1005 Br. ee 4 


ſia — 
5 Stettiner National 104 Gl. 
U 8 


Verfügungen: 
1) Vom 2. Merz wodurch fn at a 8 Regierungen aufgefordert 
kten militäriſchen 1 aus den Jahren 


Aten mit der allgemeinen Inhaltsangabe dem Chef Feed Wes f Lebens» Verſicherungs⸗Aktien: E N 
—— 100 Br. Day 

Br.* Ber werks⸗Attien h Ser De ok h 
u. Br. das. Altien: Continental⸗ (Deſſau) 97% dez. u. Gl. 
„die mit einen Gtern verfepenen Atien werden ind. Dirdende 1857 


ban 

0 0 N Der Geſchaͤftsverkehr war heute ziemli ehrere 

ö den. 3) Vom 26. März, daß bei der von den Credit⸗Aktien wurden 5552 Dec gan > und a Er: Bull ) 

Muſikalienhändlern in Gemäßheit des sprebgefrbes 1 egenden Prufung Jace a gumgeſetzt worden. — Hörder Hütten Aktien a 124% verkauft. — I 
uguſt 1851, . Weſtf. Bergwerksvereins⸗Aktien find mit 120% bezahlt worden, blieben!“ 

dazu noch übrig. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien a 7575 zu haben. 
Berlin, 20. Mai. Weizen loco 50—67 Thlr. — Ro loco 
36 Thlr., Frühjahr 35.—35 7 —35 Thlr. bez., Nad unt 35— 7 —35 
bez., 35% Thlr. Br., 35 Thlr. Gld. Juni⸗Juli 35—35½ Thlr. be „ 35% 


Br., 35 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 35% k. bez., 35% Br., 35 lt. 
Gerſte große loco 33—37 Thlr., kleine . 5 Air. 2 A0 


Art fortan das 95 der heimathlichen allgemeinen wie landſchaftlichen, und 
50 —.— eſchich 


ä —ñ—̃ — — — . ——Ü— — — äZͤ—ͤ—ũ— 

Berlin, 20. Mai. Die durch die Geſchäftsloſigleit der letzten Börſentage 
lange Zeit unterdrückte Kaufluſt brach ſich heute in einzelnen Momenten, aber 
nur für eine beſchränkte Anzahl von Effekten, Bahn, und gab der Börſe zeit: 
weile, en iR raſch er ehenben Suter Hm * ehen nn ziemlich afer loco 28—33 Thlr. per 

elebten. Geld zeigte ſich flüſſiger, als dies u en Tagen der Fall war. üböl loco 15% Thlr. Br., 15 Thlr. x 1182. 0 

Von Kredit⸗Effelten wurden nur öͤſterreichiſche und genfer lebhafter und be⸗15½ Thlr. Br., 15 . Gld. Mal Ju, 15 Al Se 1155 a 0 

langreicher umgeſezt. Die erſteren waren in ihrer 8. 080 abſolut von den | September«Dttober 15%—15% Thlr. be, 15% Al Br., 15% Thlr. 
luktuationen, die der Telegraph aus Wien meldete, abhängig. Aus Wien Leinöl loco 13 ½ Thlr. „ al 
ucceſſive von 11% Uhr ab bis Mittags! Uhr 236% —235—236% gemeldet, Spiritus loco 16% Thlr. bez., Mai⸗ 17 N 
wurden fie hier au 115% MAN gebanzel zu dem letzteren Gourje | Br., 16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17—17% Thlr. 152 
war nach Gintrefen der letzten telegraphiſchen 5 ſtärkere Frage, fo daß ein i . 
Rückgang unter den geſtrigen Schlußcours eigentlich nicht eingetreten iſt. Gen: beſſer 
5 hoben ſich um 4%, auf 68. Am Schluſſe der Börſe belebte ſich auch in 
aaren⸗Kreditantheilen das Geſchäft, und wurde % mehr (96%) gern bewil⸗ 

ligt. Leipziger waren in guter Frage, fie hoben fh um 4 , auf 68%, doch 
war der Umſatz ſchwach, da Abgeber zu den gebotenen Courſen fehlten. Dis⸗ 
conto-Commandit⸗Antheile blieben 102% feſt und begehrt, darmſtädter waren 
niedriger (97), beide aber wenig belebt. Deſſauer behaupteten ſich auf 54, 
jafiger / höher, auf 8144, meininger auf 84. ; 

Von Diskontobank⸗Aktlen wurden Preuß. Bank-Antheile mit 139%, heute 
bezahlt. Ein . Bremer ging zum geſtrigen Courſe (103) um, Darmftädter | ° 
blieben 88%, Hannoverſche waren mit 98 angeboten, Braunſchweiger mit 104, 
Thüringer mit 74%. Von Provinzialbanken bI Magdeburger und Dan⸗ 


ziger offeritt, für er erhielt ſich dagegen zu 85 Frage. 


Die Prollamatio ielt keinen Vorbehalt, leine Drohung, ſondern 
a ur unermäßigte et der Ronfistation aus. dung, fo ſprach 


> Breslan, 21. Mai, [Produktenmarkt. ämmtliche Ce 
forten bei mäßiger Kaufluſt, ohne weſentliche Nane Preisen. 
und Kleeſaaten ohne Handel. — Spiritus behauptet, loco 6%, Mai 25 
Weißer Weizen 66—68—71—75 Sgr., gelber 646770 72 Sn 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 * 


rr 


98 Sgr * Mr Dual 7 
“ 9 Sgr. nach 17 

Rothe Kleeſaat 101112127 Tir, 15—16— 

18 Thlr., Tymothee 1218.5 14 nach Oualiit, Be 


Oruck von Graf, Barth u. Cemp. (W. Friedrich) in Breslau. 


